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W ien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und A uslandeS. 

Annahm e der In serate für die nächstfolgende Num m er bis 1 Uhr m ittags.

Mittwoch drn 10. Juni 1891. IX. Iahrg.

 ̂ A«r Ketreideversorgung Deutschlands.
'Okkanntlich lagern" —  so berichtete am F reitag  die 

^kzi Z tg ."  —  „schon seit langem , seitdem es hieß, die 
W  . eine Herabsetzung oder vielleicht gar eine zeit-
y j/b /.^H e b u n g  der Getreidezölle eintreten lassen, in S o sn o - 

^  " "  der deutsch-russischen Grenze) große M engen Ge- 
^  deren E infuhr nach Deutschland von den definitiven 

Dl,, ^ d e r  F rage der Zölle abhängig gemacht wurde. 
A»ib ^ ^ " " " ir tlä g e r  sollen von ganz enormem Umfange sein. 
^an '  ̂ Zoll betreffenden Rede des Reichskanzlers scheint 

och zu der Anficht gekommen zu sein, daß ein weiteres 
auf eine baldige oder schnelle Aenderung der Zölle von 

s tre ik  2 N H "n d  gerade in den letzten Wochen die
»>i>r ^ u s u h r  von R uß land  eine mäßige, kaum nennensw erthe 
^ ai'to ^acht fich seit zwei T agen  auf der hiesigen S ta tio n  
»y, ein größerer Getreideverkehr bemerkbar. E s kamen 
sor>,n.Uzen T age 37 W aggons, m it verschiedenen Getreide- 
W,it F lad e n , hier durch. Heute langten 33 W aggons behufs 
sie yn, E rd e ru n g  an. D ie T ransitläger scheinen ebenso, wie 

W<h jenseit der Grenze angehäuft w urden, durch kleinere 
A ° " e  geräum t zu werden."

^tund « .^kutschfreifinnigen und sozialdemokratischen „Volks- 
Eie '"llten fich nun  über diese E infuhr eigentlich freuen, 
^ährtz t ^  ^  seit Wochen schon hinsichtlich der angeblich 
^!<hrik "  Getreideversorgung unseres Landes förmlich heiser 

Gewiß au s reiner S o rg e  für das „ausgehungerte" 
^UgNet haben sie die Existenz solcher T ransitläger ge- 
spkss,, ""d  haben dadurch den biederen deutschen Getreide- 
höher, "  i "  ber Möglichkeit verholfen, die P reise imm er
haben n, / ^ b e n .  Gew iß n u r au s menschenfreundlichen Absichten 
^ p v litir»  ^S ita to ren  im m er wieder der „Unsicherheit in  der 
daß bi. Lage" widerstrebt und haben nicht daran  gedacht,

immer
verthHirreise zu erzielen, um  also das B ro t imm er mehr zu 
tkeib^ N un beginnt das ganze unsaubere Spekulations- 
^ ire ib  ^  "o r aller Augen zu en thü llen ; der Ansturm  auf die 

* entpuppt sich a ls  Aktion zu Gunsten des „W elt- 
die z» . und die freisinnigen Sachverständigen haben jetzt n u r 
"^llen ab sie a ls  Unwissende oder a ls  L üaner betracktet sein

si>ibig?Di wird d i ^ o  l g ^ d  e ^ Z ^ U  wenn durch spitz-
ausbrj^bivm atenkünste wieder einm al urplötzlich ein Krieg 
selbst ^  ' — fragt H r. Bebe! heuchlerisch und beantw ortet sich 
' U h r D u r c h  die sofort eintretende Stockung der Z u- 
a^urten . N oth, die uns heute bedrückt, zur H ungersnolh

L»' es wird zu wenig Getreide im Lande sein.
^Urch Bebel, umgekehrt wird ein Schuh d ra u s! Nicht 
i "ährüv ° "ü r schon in Friedenszeilen unsere ganze nationale 
iudev, mj "au  ber G nade des A uslandes abhängig machen, 

^  heimische Landwirthschaft durch Aufhebung der 
^ " " g e r s n .^ ^ f e r t i g  zu G runde richten, werden w ir einer 
">ir Unser v " '  Kriegsfalle vorbeugen, sondern dadurch, daß 

* Landwirtbsckast durch rationelle, wenn auch mäßige

D i e  W a i s e .
Erzählung von A n n a  J ü t e r b o c k .

- - - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
. .  . (8- Fortsetzung),
h a l l t e  "ief der Oberst angenehm überrascht; doch da
^'"d, Du ^  schon die scharfe S tim m e seiner F r a u : „Liebes
- kl ein "* E H 8  Dich m it D einen M anövern  vergeblich, dem 

sei».« "  ^a lls ta a t abzugewinnen. I m  Geldpunkt besitzt er 
Ex,Konsequenz."

^ e n rd r t  hoben fich J e n n is  A ugen; sie streiften zuerst
genau  ̂  ̂ T an te , dann blieben sie auf dem Onkel haften, 

o sie sah ^ " ° te , daß sie ohne alles Interesse handelte. Doch, 
b ^ g e n  dieser nicht zu ihrem Schutze au ftra t, sondern 

sich ikr A  au« Furcht, der T a n te  entgegen zu handeln, 
Ö d en d er Gestalt stolz empor, und sie antw ortete m it an- 
k ^ d e n d ^ ' »3ch habe noch nie gelernt, in  dieser Weise 
M ut.«  handeln. Auch sorgt die M utte r fü r mein Fest-

^ E t tn b " ^ o ö  e« n u r erst hier sein !" schaltete F ra u  Schmid

>^oubt überhörte diese W orte und fuhr fo r t:  „Außerdem 
eigene B örse, meine Wünsche zu befriedigen." 

^ h n la » I^  s ne em pört au s  dem Gemache, gefolgt von dem 
o D c h . . - , -  ,-̂ anle.
»S lipon  » u r n ^  Erschien jetzt J e n n i jene« Fest. W ie gern w äre
2 ' g  zur zurückgeblieben, denn die F ra u  Oberst hatte es fich 
h.° dereu m» gemacht, P feile  beißender S a t i re  auf Eugenie 
tz» ^sitz te  ^ ^ lle e lte rn  zu schleudern. D azu bot ihr, wie sie 

'"ff. '  °as bei F ra u  W erder bestellte G ew and reichlichen

I ^ T e ^ ^ c h m itta g  ,o r  der Festlichkeit, die in dem Kreise 
zg^^h^^schäftigte, empfing Jen n i ein Päckchen mit

^^kljch bor ihr das Familienstück der W erders. W ar es 
Neides, solcher In tr ig u e n  w erth?

Zölle leistungsfähig erhalten. M it der Regelmäßigkeit der Z u ­
fuhren sieht es in Kriegßzeiten gewöhnlich sehr windig au s , und 
nun stelle m an sich die Lage vor, in die w ir gerathen w ürden, 
wenn w ir, um der G efahr des VerhungernS zu entgehen, aus 
M angel eigener Erzeugnisse den internationalen  Getreidespekulanten 
jeden P re is  bewillige» m üßten! O der glaubt H err Bebel vielleicht, 
daß ihm zu Gefallen der H ändler m it amerikanischem, indischem, 
australischem rc. Getreide den auf der eigenen wüst liegenden 
Scholle hungernden Deutschen seine W aare zum Selbstkosten­
preise überlasse» werde? N ein , er würde in echter W ucherer­
p raxis die Nothlage seiner O pfer erbarm ungslos ausnutzen und 
ihnen P reise berechnen, gegen welche die jetzigen noch a ls  ein 
reines Geschenk erscheinen. D a s  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  
R e z e p t  ist, bei Lichte besehen, nichts anderes a ls  die dürre 
A nleitung zur Begehung e i n e s  v o l k s w l r t h s c h a f t l i c h e n  
S e l b s t m o r d e s .

Di e  H a n d e l s v e r t r a g s  - V e r h a n d l u n g e n  zwischen 
D e u t s c h l a n d  und I t a l i e n  beginnen am 1. J u l i  in  B ern .

W ährend die neue Aera in Deutschland des S o z t a l i s t e n -  
ges e t z  e s  entbehren zu können gemeint hat, wird in O e s t e r ­
r e i c h ,  das bisher n u r für einige Gerichtssprengel nächst W ien 
A usnahm em aßregeln gegen die Sozialdem okraten eingeführt hatte, 
ein für die ganze M onarchie geltendes Ge s e t z  g e g e n  d i e a u f  
U m s t u r z  g e r i c h t e t e n  B e s t r e b u n g e n  d e r S o z i a l d e m o -  
k r a t i e  dem Reichsrath vorgelegt werden. D ie W iener sozial- 
demokratische „Arbeiterzeitung" veröffentlicht den W o rtlau t dieses 
Gesetzentwurfs. D as Gesetz ist nicht auf Z eit berechnet, sondern 
ein dauerndes.

D er Fortbestand der f r a n z ö s i s c h e n  A u s s t e l l u n g  i n  
M o s k a u  wurde durch die Flucht des P a rise r  Bankiers Jo u a n n o , 
der die Ausstellung finanzirt hatte, in  F rage gestellt. Jetzt ist 
indessen, wie die „Franks. Z tg ."  meldet, den. F inanzen der A us­
stellung durch einen neuen, vom S e n a to r  Teisserenc de B o rt ge­
sammelten G arantiefonds aufgeholfen worden. Uebrigens berührt 
in P e tersburg , wie der „Köln. Z tg ."  geschrieben w ird, nachdem 
eben erst erfolgten Kaiserbesuch der aberm alige Ausstellungs­
skandal doppelt peinlich. D a s  kaiserliche P a a r  w ar den A us­
stellern gegenüber »»gemein liebensw ürdig. M an  erzählt, der 
Kaiser habe beim B etreten des P av illo ns des K riegsm inisterium s, 
auf die hübsch zusammengestellten französischen S oldatengruppen  
hinweisend, zur Kaiserin geäußert: „oe oont noo am i8". D er 
Kaiser kaufte den Franzosen fü r 1 700  000  Franks B rillan t­
schmuck ab, die Kaiserin kaufte ein silbernes Toilettenservice und 
zwei S ilberkannen , ferner ein Stück wundervolles Seidenzeug 
zu einem Kleide. D ie S tim m u ng  der zahlreichen fü r die A us­
steller beschäftigten russischen Lieferanten und H ilfsarbeiter in 
M oskau wird nach der Flucht Jo u a n n o s  a ls  sehr gedrückt ge­
schildert. D ie russischen B lä tte r , welche bisher die Ausstellung 
stützten, begangen zu schwanken. Viele befürchteten einen 
gründlichen Krach, da ein riesiger A usfall unausbleiblich scheint.

I n  den g e l o b t e n  R e p u b l i k e n  hört es nicht auf zu 
kriseln. Nach einem Telegram m  au s Mexiko haben in den nörd­
lichen T heilen  G u a t e m a l a s  g e h e i m e  r e v o l u t i o n ä r e  
V e r s a m m l u n g e n  stattgefunden, auf welchen eine Resolution 
zur Absetzung des P räsidenten  B arilla s  angenommen und Reden 
zu Gunsten einer L ostrennung gehalten worden find. M ehrere

Eugenik schob die funkelnden Edelsteine unwillig von fich. 
„ E s  ist ein unrechtes G u t!"  flüsterte sie, „die M u tte r wird es 
nicht zurücknehmen, aber W ilhelm  muß meine H and davon be­
freien. M orgen werde ich es auf der E lte rn  Wunsch tragen. 
Ich  weiß, die M utter will m ir öffentliche Revanche verschaffen 
gegen die geflissentlich verbreitete Angabe über meine A rm uth, 
deshalb wußte sie den V ater zu bestimmen, m ir das Geschmeide 
schon jetzt auszuhändigen. W enn die G ute auch schreibt, um  
T a n te n s  Wunsch inbetreff der eleganten T oilette  entgegen zu 
kommen, so weiß ich bestimmt, dieser G rund  wäre nicht hin­
reichend gewesen, ihre Tochter anders a ls  m it frischen B lum en 
zu schmücken."

Vierundzwanzig S tu n d en  später stand Eugenik in  ihrem 
Gemach wie einst Aschenbrödel un ter dem W underbaum . W eißer 
A tlas umrauschte die schlanke Gestalt. E in  Silbergaze-Ueber- 
w urf fiel darüber, der von lebenden G ranatrosen  in  zarten 
Fältchen gerafft w ar. Auch in den dunklen Locken spielte ein 
solcher Zweig, von einem S te rn  von B rillan ten , R ubinen und 
S m aragden  gehalten. Gleiche S te in e  und Schnüre großer 
P e rlen  strahlten von H als und Armen.

B lendend w arf der Sp iegel die glänzende Erscheinung 
zurück, die, wie vor ihrem eigenen B ilde erschreckend, die Hände 
in  einander gelegt, das H aupt neigte und flüsterte: „O  M utter, 
wie bange ist heute Deinem  Kinde, wärst D u  doch bei ihm !" —

Nachdem schon lange der W agen gemeldet und des Obersten 
Geduld erschöpft w ar, erschien endlich seine G em ahlin tief ver­
h ü llt; jedoch drückten ihre Gefichtszüge Befriedigung aus.

D ie Ju n g fe r, noch T h rän en  der Kränkung im Auge, trug  
die lange Schleppe des Gewandes.

Hornmusik ertönte schon nach der S tra ß e  h inaus, a ls  die 
Equipage hielt.

W ährend F ra u  Schmid noch einm al im G arderobenzimm er 
vor den großen S piegeln  M usterung ihres Anzuges hielt, der 
in  allen Einzelheiten auserlesene S o rg fa lt  in M ode noch mehr, a ls  
in  Geschmack zeigte, w ar auch Eugenienö K apottenm antel gefallen.

G arnisonen sollen bereit sein, fich den A nhängern der T renn un g  
anzuschließen, und reiche Plantagenbefitzer sollen die G eldm ittel zur 
B egründung der neuen Republik offerirt haben.

D ie c h i l e n i s c h e  K o n g r e ß p a r t e i  hat der „Köln. Z tg ."  
zufolge a ls  besonderen B e v o l l m ä c h t i g t e n  H errn  C laudia 
M atte  n ach  B e r l i n  g e s a n d t ,  m it dem A ntrage, die Kon­
greßpartei a ls  kriegführende P a r te i  anzuerkennen.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

98. Plenarsitzung vom 8. J u n i.
E ingegangen: Gesetzentwurf, betr. die zeitliche Begrenzung der

gesetzlichen Vorausleistung zu den B au - und Unterhaltungskosten öffent­
licher Wege und die Verjährung dieser Leistungen.

I n  Erledigung der Tagesordnung tritt daS HauS in  die 3. Berathung  
deS Rentengütergesetzes ein.

Abg. S z m u l a ( P o l e )  fürchtet, daß das Gesetz ohne eine gleichzeitige 
Aenderung anderer, mit demselben in engem Zusammenhange stehenden, 
namentlich der Landgemeindeordnung und deS Ansiedelungsgesetzes, sein 
Ziel nicht erreichen werde. Der B au  von Kirchen und Schulen für solche 
Rentengüter-Kolonien sei mit keinem W orte geregelt und werde später 
vielleicht noch große Schwierigkeiten machen.

Abg. Frhr. v. L o e  (Centrum) spricht seine Freude au s über diesen 
Gesetzentwurf, der einen ersten Schritt bedeute auf dem Wege der 
Umkehr der bisherigen Verschuldungsweise des Grund und BodenS, wie 
das zutreffend bereits früher von konservativer S e ite  hervorgehoben 
worden sei.

Abg. R i c k e r t  (deutschfreis.) findet, daß das Lob des Vorredners für 
diese Vorlage und mehr noch die Art, wie er dies Lob begründet, eine 
schlimme Verurtheilung deS Gesetzes sei. M an  solle sich doch nicht ein­
bilden, daß man mit diesen Quacksalbereien aroße Ziele erreichen könne. 
Allein dagegen müsse schon jetzt Protest erhoben werden, da- Gesetz a ls  
ein liberales zu bezeichnen. I m  Gegentheil, ein S ie g  deS liberalen  
Gedankens war es, a ls der M inister G raf Schwerin gegen die Bestrebungen 
von Kleist-Retzow und BiSmarck das Prinzip  der vollen Freiheit des 
Eigenthum s auch am Grundbesitz zur Durchführung brachte. Dieses 
Prinzip, sagt Redner, wollen w ir aufrecht erhalten, trotz der entgegen­
gesetzten Bestrebung der Herren au s Hannover, w o die Verhältnisse noch 
nickt soweit entwickelt sind, wie in  dem übrigen P reu ß en .' Jedenfalls  
sei es ungerecht, w enn m an jetzt dem Freisinn wegen seiner glnchgiltigen  
H altung gegenüber der Vorlage den V orw urf mache, feindselig gegen 
den Grundbesitz zu handeln. M an  w ill der freisinnigen Partei mit die 
Verantw ortung für daS Gesetz aufbürden; dafür aber dankt die frei­
sinnige Partei. Auch umsichtige konservative M änner geben sich über 
die Tragweite deS GesetzeS keiner Illu sion  hin. F ür u n s ist die U nablös- 
barkeit der Rente unannehmbar, denn wir halten sie für gleich schädlich 
für den Rentenempfänger, wie für den Verpflichteten. Die gegenwärtige 
Regierung sei voller Widersprüche; sie treibe Sozialpolitik, daS sei ein 
Pferd v o r  dem W agen, ein Getreidezoll von 5 Mk. aber sei das Pferd  
h i n t e r  dem W agen. Parzellirungen seien daS zweite Pferd v o r  dem 
W agen, die Fideikommiffe daS zweit- h i n t e r  dem W agen. M an  könne 
die D inge, welche man mit dem Gesetz fördern wolle, ruhig der P rivat- 
spekulation überlasten, die ja auch in der Kolberger Gegend nach dieser 
Richtung hin mit Erfolg eingegriffen habe. . M an  würde dann vermeiden, 
daß durch diese- Gesetz eine Reihe kleiner unzufriedener Besitzer geschaffen 
werde.

Abg. S o m b a r t  (natlib.): D ie UnablöSbarkeit der Rente ist freilich 
nicht unbedenklich, sie wird immer Wasser auf die M ühle der Sozia l- 
demokraten liefern. Ich kann nur sagen für jeden, der einen Vertrag 
über d^n Erwerb eines RentengutS abschließt: B auern paßt auf!
Schädlich kann daS Gesetz nicht wirken, weil die UnablöSbarkeit der Rente 
auf beiderseitigem freien Entschluß beruht.

Minister v. H e y d e n  kann den Widerstand deS Abg. Rickert nicht 
verstehen. D ie R egierung habe mit Einbringen der Vorlage lediglich 
dem Wunsche genügt, der von beiden Häusern übereinstimmend im vorigen  
Jahre in einer Resolution ausgesprochen worden. M it der Frage der 
Getreidezölle oder der Domänenparzellirung steht die Vorlage in  gar

Hocherfreut schaute der Oberst auf die noch anm uthigere 
a ls  glänzende Erscheinung seiner Nichte.

„K urts Bew underung ist gerech tfertig t/ sagte er sich ver­
gnügt, seinen S ch nu rrb art drehend. „ E r  meinte, D u  seist so 
schön wie eine Prinzessin."

Auch F ra u  Oberst fand jetzt Z eit, prüfende Blicke über 
Eugeniens T oilette zu werfen.

Erbleichend fuhr sie zurück. D an n  verzerrten fich ihre 
Züge. D ie Augen funkelten, a ls  sie m it M ühe die W orte her­
vorstieß: „H a, das find die Juw elen  D einer M utter."

I m  nächsten Augenblick stand sie neben der Nichte, am 
festen Schloß des Arm bandes zerrend, um es zu lösen. „D u  
sagtest m ir nichts davon und legtest diesen sehr unpassenden 
Schmuck an , der wohl D am en vom S ta n d e  geziemt, aber nicht 
L la  pauvro  M e ! "

Unwillig entzog J e n n i  der T a n te  ihren A rm , ihre G estalt 
erhob fich, a ls  sie erw iderte: „D er Schmuck ist au s dem Nach­
lasse m einer E lte rn  und ist m ir zum heutigen Feste vom V or­
m und übergeben. D ir  dadurch sein Entgegenkommen D eines 
Wunsches auszudrücken."

„T o ta le s  M ißverständniß ," zischle F ra u  Schm id, „überhebe 
Dich nicht zu sehr, D eine G röße hat ohnehin schon die Grenze 
des Schönen überschritten. D a s  Geschmeide wirst D u  jetzt hier 
ablegen." .

D er Oberst, dem die ganze Szene äußerst peinlich gewesen, 
reichte jetzt sehr energisch seiner G em ahlin den A rm , so daß 
diese w iderstandslos, wenn auch noch zuckend, ihre H and darauf 
legte. D an n  bot er den andern Arm  freundlich Eugenie.

E in  zauberhafter G lanz erfüllte die Gesellschaftsräume. 
A us Hunderten von Kerzen leuchteten die G asflam m en hervor 
und w arfen ihren Schein in  hohe S piegel, auf lauschige 
G ruppen  von Laub und B lattpflanzen, über herrliche B lum en, 
die ihren D uft ausström ten und von kühlen Fontänen  perlend 
übersprudelt wurden.

(Fortsetzung folgt).



keinem Zusammenhange. Ich kann nur um möglichst einstimmige Annahme 
der Vorlage bitten.  ̂ ^  .

Abg. v. C z a r l i n S k i  (Pole): Die Anlegung neuer Ansiedelungen
hat stet- mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, die von den Ver­
waltungsbehörden verursacht werden. ES wird nöthig sein, diese Schwierig­
keiten zu beseitigen, wenn das (Lesetz ersprießlich wirken soll. I m  übrigen 
ist Redner für die Vorläge zu stimmen entschlossen.

Abg. Frhr. v. H u e n e  (Centrum): Von einem Fesseln an dle
Scholle oder gar von Leibeigenschaft infolge diese- GesetzeS kann gar 
keine Rede sein; der Besitzer kann jeder Zeit sein Rentengut verkaufen. 
Durch den Kauf wird jeder andere Gutsbesitzer an die Scholle gefesselt. 
E in  unwilliger Rentengutsbesitzer wird nie ein tüchtiger Arbeiter werden, 
eS ist dies aber kein Grund, die UnablöSbarkeit der Rente auszuschließen 
und so viele Mißstände zu beseitigen, die bisher hervorgetreten sind. Redner 
bittet namentlich aus dem letztern Grunde um Annahme der Vorlage.

Abg. S a t t l e r  (natlib.): Es macht einen seltsamen Eindruck, wenn 
Herr Rickert das Gesetz vorn liberalen Standpunkt aus bekämpft und 
gleichzeitig die Grafen Brühl und v. AlvenSleben aus dem Herrenhause 
als Zeugen für (eine Ansicht beruft. Das Gesetz werde den wirthschaft- 
lichen Wünschen der Landbevölkerung entsprechen und darum wünscht 
Redner möglichst einstimmige Annahme.

Abg. v. Tzsckoppe lfreikons.): Die hier beklagte Abhängigkeit der 
Rentenschuldner ist wahrlich nicht größer, alS die der Hypothekenschuldner. 
(Sehr richtig!) Die fakultative UnablöSbarkeit der Rente kann man 
eigentlich ohne Beseitigung der VertragSfreiheit garnicht verbieten und 
d-Shalb auch nicht alS unzulässig bekämpfen.

Minister D r. M i q u e l :  Die Kolonisirungsunternehmungen in der 
Kolberger Gegend, die Herr Rickert erwähnte, würden viel leichter und 
vortheilhafter auszuführen gewesen sein, wenn das vorliegende Gesetz 
schon vorhanden gewesen wäre, wie das die Interessenten selbst in amt­
lichen Protokollen anerkannt haben. Eine hannöver'sche Eigenthümlichkeit 
ist das Gesetz nicht. Die UnablöSbarkeit der Rente für alle Zeiten zu 
konstituiren, wird immer unmöglich sein. Es ist das ähnlich wie bei 
einer Brücke; kann ich diese nicht ohne Brückengeld bekommen, so ist mir 
eine Brücke mit Brückengeld lieber, als gar keine Brücke. (Sehr richtig!) 
Es ist volle Vertragsfreiheit gesichert. Bevormundung liegt gerade in 
der freisinnigen Forderung UnablöSbarkeit der Rente nickt zuzulassen, 
weil die Leute dieses Recht zu ihrem Sckaden gebraucken könnten. Die 
Entwickelung der Gesetzgebung in der Richtung der Vorlage entspricht 
den Anschauungen der bedeutendsten National - Oekonomen von der 
Entwickelung unseres Grundbesitzes.

Abg. R i c ke r t  (deutschfreis.) polemisirt mit dem Abg. D r. Sattler 
(natlib.), der seine hannoverischen Verhältnisse so ausgezeichnet findet, 
daß er sich garnicht vorstellen kann, wie ein anderer die hannover'jchen 
Verhältnisse nicht schön findet.

Die Generaldebatte wird geschlossen und die Vorlage ohne weitere 
Debatte angenommen, ebenso in der Gesammtabftimmung.

Die Vorlage über die Eintragung in die Höferolle und Landgüter­
rolle auf Ersuchen der Generalkommission, ebenso der Vertrag zwischen 
Preußen, Oldenburg und Bremen, betr. Herstellung einer neuen Fahr­
straße in der Außenweser, werden in 3. Lesung angenommen; desgleichen 
in 2. Lesung die Heranziehung der Fabriken mit Vorausleistungen zum 
Wegebau in der Provinz Brandenburg.

Sodann vertagt sich das Haus. —  Nächste Sitzung: Dienstag. Tages­
ordnung: Kleine Vorlagen.

Schluß 3 '/ i  Uhr. _____________________

Deutsches Heich.
B e r l in ,  8. J u n i 1891.

—  S r. Majestät der Kaiser wohnte heute dem Armeejagd- 
Rennen in  Hoppegarten bei.

—  P rinz  Heinrich ist gestern von seiner Reise nach Eng­
land wieder in  K ie l eingetroffen.

—  Der S tappellauf des auf der W erft zu Wilhelmshafen 
erbauten großen Panzers „ v "  findet Ende ds. in  Gegenwart 
S r . Majestät des Kaisers statt.

—  D ie Angabe, daß in  Bonn außer den Vertretern des 
8. 0 . (Corps) keine Korporation sich bereit erklärt habe, B e i­
träge zu dem silbernen Ehrenhumpen fü r Fürst Bismarck zu 
überm itteln, entspricht den Thatsachen durchaus nicht. D ie Ver- 
treterversammlung, welche über die Theilnahme der Bonner 
Studentenschaft berathen sollte, war vom Verein deutscher S tu ­
denten berufen. A u f der ersten Versammlung fehlte der größte 
T he il der Korporationen (darunter der 8. 6.). Es wurde dann 
eine zweite Versammlung berufen, auf welcher der Vertreter 
des „V . d. S t . "  seinen Antrag, die Sache fü r sämmtliche 
Korporationen offiziell zu machen, zurückzog, weil derselbe keine 
Aussicht hatte angenommen zu werden. Es wurde dann be­
schlossen, eine Liste beim Pedell auszulegen, in  die jeder seinen 
Beitrag fre iw illig  einzeichnen könne. Von den Korporationen 
stimmte nur der 8. 0. gegen diesen Beschluß. Wenn daraus die 
Behauptung hergeleitet w ird, der 8. 0. sei die einzige Korpo­
ration gewesen, welche bereit war, Beiträge fü r den Ehren­
humpen des Fürsten Bismarck „zu überm itte ln", so bedarf 
das um so mehr der Berichtigung, als die Vertreter der meisten 
anderen Korporationen erklärten, bei ihren M itgliedern auf leb­
hafte Betheiligung hinwirken zu wollen, der „V . d. S ."  die Be­
theiligung sogar offiziell gemacht hat.

—  Das preußische Herrenhaus nimmt in  dieser Woche, 
am Freitag den 12. J u n i, nachmittags 1 Uhr, seine Sitzungen 
wieder a u f; die erste derselben w ird  wesentlich formalen Ge­
schäften gewidmet sein. Dann hat das Herrenhaus noch den 
E tat, die Landgemeindeordnung, die Sperrgeldervorlage, das 
Rentenbankgesetz und verschiedene kleine Vorlagen zu erle­
digen, welche theils neu aus dem Abgeordnetenhause, theils aus 
demselben zurück an das Herrenhaus gelangen. Nach diesen bis 
jetzt getroffenen Dispositionen dürfte der Schluß der Landtags- 
session am Donnerstag den 18 ds. erfolgen.

—  Am Freitag Abend wurde die Sitzung der Kommission 
fü r das technische Unterrichtswesen durch den Handelsminister 
Frhr. von Berlepsch eröffnet. D ie Verhandlung wurde unter 
Zugrundelegung der Denkschrift über die Entwickelung des ge­
werblichen Unterrichtswesens während der Jahre 1883 —1890 
von dem M inister geleitet. Aus dieser Denkschrift ist folgendes 
hervorzuheben: Nach der letzten im Jahre 1890 angestellten 
Zählung gab es in  Preußen außerhalb der Provinzen West­
preußen und Posen 727 ländliche Fortbildungsschulen m it 
1 1 1 4 4  Schülern. Denselben standen 781 gewerbliche m it 
93 029 und 289 Jnnungsschulen m it 12 118 Schülern gegen­
über. Dazu kamen noch 35 verschiedene Fachschulen, so daß im 
Jahre 1890 in  Preußen m it Ausnahme der beiden genannten 
Provinzen 1832 Fortbildungsschulen im  ganzen bestanden. Der 
Haupttheil der Verhandlungen erstreckte sich auf die Baugewerk- 
schulen, deren Vermehrung als wünschenswerth bezeichnet wurde.

Anstand.
W ien , 8. Ju n i. W ie das „Frem denblatt" meldet, dürften 

schon im  Laufe dieser Woche die serbischen Delegirten zu den 
Vertragsverhandlungen m it Oesterreich-Ungarn und Deutschland 
in  W ien eintreffen.

R om , 7. Ju n i. D ie „Agenzia S te fan i" veröffentlicht fo l­
gende Note: „Verschiedene B lä tte r haben ein Schreiben des 
französischen Deputirten Millevoye über die englisch-italienischen 
Beziehungen veröffentlicht, in  welchem M ittheilungen wieder­
gegeben wurden, welche M illevoye durch den Prinzen Napoleon

gemacht sein sollen. W ir  sind ermächtigt, zu erklären, daß diese 
M ittheilungen, insofern sie genau verstanden sein sollten, nur 
willkürliche persönliche Muthmaßungen des Prinzen, dem sie zu­
geschrieben werden, darstellen würden."

P a r is ,  8. Ju n i. I n  der Deputirtenkammer brachte am 
Sonnabend der M in ister des In n e rn  CönstanS den Gesetz­
entwurf ein betreffend die Errichtung einer Rentenkasse fü r die 
Arbeiter. D ie Kammer beschloß m it 347 gegen 87 Stim m en 
die Dringlichkeit fü r die Berathung der Vorlage. —  Oberst 
Lebel, der Erfinder des Lebelgewehrs, ist gestorben.

London, 8. Ju n i. I n  einem gestrigen Meeting der 
Anglo-Jemish Association wurde beschlossen, Hermann Adler, 
den B ruder des Londoner Oberrabbiners, nach B e rlin  zu ent­
senden behufs Berathungen über Maßregeln, durch welche der 
S trom  der jüdischen Auswanderer von Rußland nach Amerika 
und anderen Ländern geleitet werde.

P e te rsbu rg , 8. J u n i. D ie russische heilige Synode 
ordnete an, daß alle Studenten, ohne Rücksicht auf ihre
Relig ion, an dem orthodoxen Religionsunterricht theilnehmen 
sollen.

Belgrad, 8. J u n i. Der liberale Parteitag des N igotiner 
Kreises m ißbilligte den Ausweisungsbeschluß gegen die Königin 
Natalie und bezeichnete die Sanktionirung als Verfassungs- 
verletzung.

Newyork, 8. Ju n i. Der Dampfer „K ite "  ist gestern m it 
der von dem Schiffsingenieur Peary organisirten Nordpol-Ex­
pedition abgegangen. D ie Expedition besteht aus 16 Personen, 
worunter sich F rau Peary befindet, begiebt sich zunächst nach 
Grönland, verläßt dort das Schiff und versucht den Nordpol 
m ittels Schlitten zu erreichen.

S än  Francisco, 7. Ju n i. Das deutsche Kreuzergeschwader, 
bestehend aus den Schiffen „Le ipz ig", „S oph ie " und „A lexan- 
d rine ", Geschwaderchef Contreadmiral V a lo is , ist heute nach 
Chile abgegangen.____________________________________________

AroVirniaknachrichten.
88 Schleppe, 8. Jun i. (Cemenlfabrik. Durchgegangen). Wie wir 

vornehmen, soll in dem nahegelegenen Salm  zur Ausnutzung des 
dort kürzlich entdeckten bedeutenden Kalklagers eine Cementfabrik errichtet 
werden; es handelt sich nur noch um Auffindung eines genügend großen 
und guten Thonlagers. Sollte das Projekt zur Ausführung gelangen, 
so würden bei der in Aussicht genommenen Größe der Fabrik unsere 
Kaufleute und Gewerbetreibende bei den dortigen Arbeitern ein nickt zu 
unterschätzendes Absatzgebiet finden. —  Wie kürzlich berichtet wurde, ist 
der Buchhalter Heinz des Fabrikbesitzers Gertz aus Trebbin nach Unter­
schlagung von 2400 Mk, flüchtig geworden. Derselbe scheint seinen Weg 
über Tilsit nach Rußland genommen zu haben und dürfte sich jetzt bereits 
im ungetrübten Genusse des Geldes befinden. I n  Tilsit hat er ein 
Sparkassenbuch des hiesigen Vorschuß- und SparvereinS über 50 Mk. bei 
einem Geschäftsmann eingelöst. Der Betreffende ersuchte nun die Kasse 
um Auszahlung deS Gelde-, mußte aber erfahren, daß G. bereit- gericht­
lichen Arrest auf die Summe gelegt hatte.

F la lo w , 7. Jun i. (Von einem schweren Unfall) ist der fünfjährige 
Sohn einer hiesigen Wittwe betroffen worden. Derselbe spielte mit noch 
anderen Kindern in einem Hau-flur, in dem ein Spind aufgestellt war. 
Letzteres stand nicht fest und war durch Klötzchen, die untergelegt waren, 
gestützt. Während des Spiels der Kinder fiel das Spind plötzlich um 
und traf mit einer Kante den Knaben so unglücklich, daß er einen 
doppelten Sckädelbruch und einen Armbruch davon trug. Die bedauerns- 
werthe M utter ist mit ihrem verunglückten Kinde heute nach Berlin ge­
fahren, um Professor Bergmann zu konsultiren und hofft mit dessen 
Hilfe das Leben des Kindes zu retten.

Danzig, 6. Jun i. (Getreidezufuhr). Nachdem der Reichskanzler 
durch seine Erklärungen im Abgeordnetenhaus« in Sachen der Zoll­
suspension eine Grundlage für den Getreidehande! geschaffen und die 
bisherige Unsicherheit in demselben endgiltig beseitigt hat, beginnen sich, 
wie vorausgesehen wurde, die Zufuhren vom Auslande zu vermehren, 
da letzteres keinen Grund mehr hat, sein Getreide in der Hoffnung auf 
günstigere Verkaufschancen zurückzuhalten. So hat der Getreideimport 
nach hier seit der Caprivi'schen Rede erheblich zugenommen. Ferner 
werden aus Rußland in der nächsten Zeit ca. 6000 Tonnen Weizen und 
Roggen über See nach hier kommen.

Danzig. 8. Jun i. (Manöoerflotte). Ursprünglich war bestimmt, 
daß die Manöverflotte unter dem Oberbefehl des Vizeadmirals Deinhard 
am 23. Jun i von Wilhelmshafen nach Danzig in See gehen sollte, 
nunmehr ist aber die Ordre ertheilt, daß die Abfahrt aus der Nordsee 
bereits zwei Tage früher, somit am 21. Jun i erfolgen soll. Die Uebungen 
aus der Danziger Rhede werden nach Ankunft der Flotte dort bis Sonn­
abend, den 11. J u li andauern, am 12. J u li ist Ruhetag und am 
Montag, den 13. J u li, in der Frühe geht die Manöverflotte von Danzig 
nach Kiel in See.

o Posen, 8. Jun i. (Au wai!) Durch Vermittelung der Theater­
agentur von Emü Drenker in Berlin war der Opernsänger Robert 
Siebert im letzten Winter am hiesigen Stadttheater engagirt, wofür 
Drenker 5 pCt. der Gage zu verlangen hatte. Anfang April sandte der 
Direktor des Stadttheaters, Herr Richards, an Drenker ein Schreiben, 
welches mit den Worten schloß: „Herrn Sieberts Prozente erfolget! per 
Postanweisung. E in feiner Sänger, au wai". Herr Siebert erhielt 
Kenntniß von diesem Schreiben und strengte gegen den Direktor Richards 
die Privatklage wegen Beleidigung an, die heute vor dem hiesigen 
Schöffengericht verhandelt wurde. Der Vertreter des Beklagten bean­
tragte die Freisprechung, da tadelnde Urtheile über künstlerische Leistun­
gen, welche zur Ausführung oder Vertheidigung von Reckten oder zur 
Wahrnehmung berechtigter Interessen gemacht werden, nicht strafbar seien. 
Der Gerichtshof war zwar ebenfalls der Ansicht, daß dem Beklagten der 
Schutz des 8 193 S .-S t.-G .-B . zur Seite stehe, er fand jedoch in dem 
Ausdruck „au wai" eine Verhöhnung deS Klägers, woraus hervorgehe, 
daß eS dem Beklagten darum zu thun gewesen sei, den Kläger zu be­
leidigen. Das Urtheil lautete auf zehn M ark Geldstrafe.

Lokalnachrichten.
Thorn, 9. J u n i 1691.

—  ( D e r  P l a n  der  W e i c h s e l r e g u l i r u n g )  ist vor mehr als 20 
Jahren entstanden, und es wurde Ende der sechziger Jahre in Krakau 
eine Abmachung zwischen Oesterreich und Rußland geschloffen, nach welcher 
sich beide Theile verpflichteten, die Regulirung auf gemeinschaftliche Kosten 
innerhalb 20 Jahren herbeizuführen. Eine auS beiderseitigen V er­
tretern bestehende Kommission sollte sich alle 5 Jahre abwechselnd in  
Krakau und Warschau versammeln, um die ausgeführten Arbeiten in 
Augenschein zu nehmen und einen Plan von Arbeiten für die folgenden 
5 Jahre aufzustellen. Die jetzt tagende Kommission ist bereits die vierte. 
Wie man sieht, dachte man zu rosig, als man glaubte, die Arbeiten in 
20 Jahren vollständig zu Stande bringen zu können, denn es sind dazu 
wohl noch weitere 15 Jahre erforderlich, während welchen Zeitraums 
Oesterreich und Rußland alljährlich je 200 000 Rubel, im ganzen also 
je 3 000 000 Rubel beizusteuern haben werden.

—  ( R ü c k f a h r k a r t e n  nach B e r l i n ) .  Zur Erleichterung des 
Besuche- der internationalen Kunstausstellung in Berlin werden an 
bestimmten Tagen Sonder-Rückfahrkarten zu ermäßigten Preisen aus­
gegeben, bezüglich deren w ir auf die Bekanntmachung in heutiger N r. 
hinweisen.

—  (Postal isches) .  Die Abbauten Renczkauer Hütung und Horst 
werden vom 15. Ju n i ab vom Landbestellbezirk Pensau zum Landbestell- 
bezirk der neu eingerichteten Postagentur Renczkau verlegt.

—  ( F ü r  H a n d e l s r e i s e n d e ) .  Die Beschwerde, daß den öster­
reichischen Handelsreisenden auf den österreichisch-ungarischen S taats­
bahnen eine einseitige Tarifbegünstigung in Bezug auf das Reisegepäck 
zu Theil würde, hat jetzt Abhilfe gesunden. ES ist angeordnet worden, 
daß deutsche Geschäftsreisende, welche Oesterreich-Ungarn besuchen und 
die Tarifbegünftigungen genießen wollen, welche den österreichischen 
Handelsreisenden inbezug auf die Gepäcktaxen gewährt werden, sich behufs 
Erlangung der Nachweispapiere an diejenige Handelskammer zu wenden 
haben, in deren Bezirk die F irm a, welche sie vertreten, ihren Wohnsitz hat.

( U n a n g e n e h m e  U e b e r r a s c h u n g  f ü r  manche L o t t t ^
r). Wie es heißt, sind die Geschäftsbücher der Lotteriekollelte ^spi el er ) .  . . . .

Kar! Heinze in Berlin, die namentlich Handel mit
in Preußen verbotenen Lotterielosen treibt, mit Beschlag belegt wo

Namen derjenigen Lotteriespieler, welwe^Natürlich werden nun die

ausländisch-«, ^

Heintze verbotene Lose gezogen haben —  und deren dürsten es sebl s,
sein, da die verbotene Fruckt doppelt süß schmeckt —  auS 
herausgezogen, um der königl. Staatsanwaltschaft zur 
Kenntnißnahme" mitgetheilt zu werden. Die Folge davon 
reiche Lotterieprozesse sein; wenn auch auf das Spielen in „aus!
Lotterien nicht gerade Todes- oder mehrjährige 
ist es für die Betheiligten immerhin kein Vergnügen.

,, "LU
Zuchthausstrafe s^ ,»

erst das
verspielen und dann noch dafür Strafe zu zahlen. Schon die Ausŝ '
vor dem Strafrichter erscheinen zu müssen, ist nicht gerade verlocken^ 

—  ( V e r b  a nd  sta g) .  Im  „Goldenen Löwen" zu Elbing trar ,
Sonntag Vormittag die elfte westpreußische ProvinzialversamMluNS 
deutschen Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Jnnungen zusawi 
Dem Jahresbericht ist zu entnehmen, daß der westpreußische Provw^, 
verein gegenwärtig aus acht Innungen  mit^140 M itg liedern^'^ ,

Z)i->Dem Sterbebund des Verbandes gehören 106 Mitglieder an. 
sammlung beschloß, daß bei Aufnahme neuer Jnnungsmitglieder . 
selben zum E in tritt in den Sterbebund verpflichtet werden sollen,
den Vorstand des Verbandes zu autorisiren, dahin Schritte zu thun,^ 
der Kongreß jedes Jahr in einer anderen Provinz abgehalten tv - 
damit auch die östlichen Provinzen, also auch Westpreußen, an die
kämen. Der
Danzig statt. ^

— ( D a s  A l l e r n e u e s t e ) .  Was alles herhalten muß, um ^  
Wirtschaftspolitik zu diskreditiren, lehrt die letzte N r. der 
Ostd. Ztg.". Sie bringt es nämlich fertig, mit der Wirthscbaftsp^. 
den —  Bochumer Steuerprozeß zu verquicken. Sie sagt: „Scvier ^  
glaubliche Dinge kamen zum Vorschein, Leute wie Baare u. s- 
den Schutz der nationalen Arbeit gepredigt haben, die mitschuldig 
an unserer Wirthschaftspolitik, diese Leute werden Manipulationen , 
schuldigt, durch die der Staat schwer geschädigt ist. Das sind die A U .

"  Bismarck inauaurirten Wirths^ii!unserer bisherigen, vom Fürsten Bismarck inaugurirten Lv..-,- . 
politik. Eigennutz machte sie gleichgiltig gegen Eisenbahnunfälle, ^  
derselbe Beweggrund, welcher unsere Agrarier stumpf macht geS ^„
dem Nothstände der übrigen Bevölkerung". Das heißt mit 

Eigennutz^hat unsere^WirthschastspiMik ^verschuldet",Worten: .  . . . . .
nutz desgleichen die Bochumer Steueraffäre. Der Eigennutz hat 
an unserer Wirtschaftspolitik soweit gekräftigt, daß er schließlich ^  
Unterschleife verübte. Und wer ist derjenige, der diesen Eigennutz "' z 
stützt und so indirekt die Unterschleise verschuldet hat? Fürst B M  
Nicht neu, aber dem Allerneuesten an Q ualität gleichwertig w üro^  
sein, wenn die „Thorner Ostd. Ztg." jetzt auch noch sich daran w" ^ 
möchte zu behaupten, Fürst Bismarck habe mit der WirthsckaftsvollM  ̂
jüngste —  Räuberaffäre in der Türkei verschuldet. Die vielen
Mark, welche durch unsere Wirtschaftspolitik dem deutschen n".--yt 
dessen Gesundung und Kräftigung erhalten und nicht dem
zugeführt worden sind, wie vielfach werden sie wohl die Kombina' 
gäbe der „Thorner Ostd. Ztg." noch beschäftigen. ^

—  ( W e r k m e i s t e r  v e r e i n ) .  Der Werkmeisterverein des 
Thorn hielt Sonntag Nachmittag in dem Vereinslokal bei 
Rüster in Mocker seine Monatsoersammlung ab. Es wurden 
drei neue Mitglieder aufgenommen. Dann theilte der SckrlftM^l 
Gasmeister Weinhold-Thorn mit, daß er sein Amt niederlege, da ^   ̂
Schluß deS Monats Thorn verlasse, um in Sachsen eine GaSmeister'^ 
anzunehmen. F ür ihn wurde Oberpolier Matthes zum S c h rift '^  
gewählt. Nach dem vom Kassirer Wodkowski erstatteten Bericht 
Allgemeine deutsche Werkmeifterverband 19 000 Mitglieder. Zum

bereiten.
—  ( L e i che nha l l e ) .  Aus dem Grundstück des 

ist jetzt der seit längerer Zeit geplante Bau einer Uerchenyaue »-'Ml 
Ausführung begriffen. Der Entwurf dazu ist von Herrn
Block gefertigt, welcher auch die Ausführung des Baues unentS" 
leitet.

—  ( E i n  l e b e n d e r  Dachs)  kam am Sonntag in der ^ 
schwimmend hier vorüber; einige Schiffer fuhren mit einem
das Thier heran, erschlugen eS und warfen es dann an das Ufer.. ^

— (Zur Vermeidung unnöthigen Feuerlärms) A >el
getheilt, daß morgen (Mittwoch) vormittags zwischen 10 und 11 
Schornstein des Hinterhauses Altstadt N r. 431 (Kaufmann Mazurka 
ausgebrannt werden soll. l̂>'

— ( Z u r  H u n d e s p e r r e ) .  Seit gestern ist ein Hundefänger^l' 
zeilich beauftragt, alle Hunde einzufangen, welche ohne Leine oder 
korb umherlaufen. Hundebesitzer werden daher gut thun, ihre Lreo 
unter steter Aussicht zu halten.

—  ( U n t e r s c h l a g u n g ) .  E in  bei Herrn Fleischermeister Wal"
in der Culmer Vorstadt in Arbeit stehender Fleischergeselle kassiA 
seinen Meister 40 Mk. Außenstände ein, verbrauchte dieselben ave 
sich und wurde infolgedessen verhaftet. ^  Z

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam würd 
Personen genommen.

—  ( V o n  der Weichsel) .  Der heutige Wafferstand betrug "1 '^ , 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,88 Meter ü b e r ^   ̂
DaS Wasser fällt wieder. Die Wassertemperatur beträgt
Grad R . —  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer 
mit Ladung und einem Kahn im Schlepptau aus Danzig und der 
„Wilhslmine" mit Ladung aus Königsberg. Auf der Thalfahrt tra'^r 
Dampfer „Danzig" aus Nieszawa ein. Abgefahren ist der Da „i,
„M ontw y" mit voller Ladung Spiritus, Pfefferkuchen, Wein und
gütern nach Danzig.

( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte k .N >
alte Kartoffeln 2,60— 3,0ÖMk. pro Ctr., frische2 5 Pf.  p ro P s d .,3 Ä  ^  
15 P f. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 6 Bund, Gurken 2 0 —50 ^ ^  
Stück, Salat 10 Pf. pro 6 Kopf, Spinat 3 Pf. pro Pfd., Spargel 
70 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Bund, Kohlrabi A  ^l, 
pro Mandel, Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Butter 0,75— 1 /^  
pro Pfd., Eier 50—55 Pf. pro M d l., Hühner alte 2 ,0 0 — 3 ,0 0 ^ .^  
junge 0 ,80—1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 P f. pro Paar. v 
pro Pfund: Weißfische 15 P f., Hechte 40 P f., Karauschen 4 0 P  M  
40 P f , Bressen 3 0 -5 0  P f., Quappen 40 Pf., Aal 0,70— 1 , ^ ^  
Krebse 1,50— 3,00 pro Schock. Der Markt war besonders mit 
und Eiern reich beschickt. _____________

8 Podgorz, 9. Jun i. (Ermittelte Diebe). Die Diebe, w e l^  
Klempnermeister Ullmann am Sonntag Nachmittag 90 Mk. S*' 
haben, sind gestern in zwei Knaben von 15 und 10 Jahren „„ sie 
selben Hause ermittelt worden. V o rd e m  gestohlenen Gelde
bereits 6 Mk. verjubelt, das übrige Geld wurde nock voraesundeM^

Die Thorner Wennen.-  -  ^  
Dem aufmerksamen Besucher der Thorner Rennen -t

daßLissomitzer Platze kann es nicht entgangen sein, 
das rege Interesse, welches das größere Publikum  
Wettkämpfer entgegenbringt, im  Niedergänge begriffen ist, 
auch daß der Reiteroerein denjenigen seiner M itglieder, ,§<>< 
dem Stande der Gutsbesitzer rc. angehören, nicht das b ie ^ , 
sie bei seiner Gründung von ihm erwarteten. Es 
als werde im  allgemeinen auf den eigentlichen Zweck der^^jA ' 
rennen, die Hebung der Pferdezucht, nicht genügend 
gelegt. Dieser Zweck, der zu bedeutenden staatlichen 
tionen an die Rennvereine geführt hat, kann nur erreicht 
wenn das dabei verwandte M a te ria l voraussichtlich 
zwecken benutzt w ird und wenn die dann erzielten , 
wiederum der Rennbahn zur P rü fung  zugeführt werden. 
w ird sich, wie ich nicht verkenne, dieser Zweck nie ^
erreichen lassen. M an  w ird  diese Rennen niemals 
Zuchtmaterial beschränken dürfen und die Konkurrenz " E  
Pferde, schon um nicht zu schwache Felder zu e rz ie l^ '^ r'"  
Freuden begrüßen können, zumal die Besitzer der Pferde,
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hier in« .  »m Auge habe, aktive Kavallerieoffiziere 
Haltung und Förderung des schneidigen 

""lere Kavallerie auszeichnet,
^eitali ins Gewicht fallender

in  T h o rn  weniger

find und da die 
Reitergeistes, der 

ein fü r die N ennen in  jetziger 
.  . , „v Gewicht fallender Faktor ist. D er Schwerpunkt des 
ämeressrs liegt aber hier in  T h o rn  weniger in  der Hebung der 
Vnrdezucht im allgemeinen, a ls  in der Hebung der Zucht unserer 
h e g e n d .  D a s  läß t sich wohl erreichen, wenn m an den Freunden 
krit > nsports Gelegenheit giebt, ihre Kräfte und die Tüchtig- 
rt!?,. "  P ferde zu erproben und wenn m an andere Pferde- 
erw- '  dem R ennen  bisher kalt gegenüber standen, dafür zu 

Farmen versucht. B eides kann aber n u r so geschehen, daß 
"" ihnen Propositionen bietet, in  denen sie ihre Zuchtprodukte

einander prüfen können, ohne befürchten zu müssen, auf 
y ^ g e n e  Konkurrenten zu stoßen, denen sie, wie sie sich von 
den « sagen müssen, nicht gewachsen sind. D er E hrenpreis, 
H." ae zu erringen hofften, das sichtbare, dauernde Zeichen eines 

der sie gewiß fest an  den Verein m it neuen Freunden
er ist ihnen entrückt, bevor sie 

Solche Propositionen fehlen dem Vereine

dabei den 
im  S in n e , 
welche sich

^ B e k a n n te n  gekittet hätte,
„ ^ ^ a a g e  betraten. Solche
w darin sehe ich den G ru nd , w arum  w ir bei den letzten 
sei, "  wirren rothen Rock mehr über den grünen R asen fliegen 
au« w arum  der S tra sb u rg e r  Reiterverein au stra t. Hier- 
» . "g iebt sich, daß die Bedingungen sowohl inbezug auf die 
liH ." als die Pferde n u r leicht erfüllbare sein d ü rfen ; die M ög- 
Ukl>^ ^  einer Verschärfung derselben wird sich m it der größeren 
». und der Erkenntniß dessen, w as das Rennpferd leisten 
^  V, von selbst ergeben. Zurückweisen möchte ich 
«j "" 'en , a ls  hätte ich sogenannte B auernrennen  
y.,". v/achrennen aber über 2 00 0  m  für Pferde,
Aaik drei M onate im Besitze der B ctheiligten befinden und 

den ss"d, ohne Gewichtsausgleich, würde nach vorangegangener 
tz: ^ u tl ic h u n g  der Propositionen ein gut besetztes Feld finden. 

"Eicht erwägt der V orstand des V ereins diesen Vorschlag.
E in  Freund  des R ennsports.

Mannigfaltiges.
^ebt i "  L e h r k ö r p e r  d e r  B e r l i n e r  U n i v e r s i t ä t )  be- 

gegenwärtigen Som m er-H alb jahre au s insgesammt 322 
l iib ? ^ " -  D aru n te r  find 82  ordentliche Professoren, 7 ordent- 
zgiff Honorar-Professoren, 1 lesendes M itglied der Akademie der 
-  Ilenschaften, 88  außerordentliche Professoren, 138 P riv a t-  

*"^n, 3 Lehrer der Zahnheilkunde und 3 Sprachlehrer, 
sollen ^  d e m  B r a n d e )  in der Kürasfierkaserne zu B resla u  
sein" b Pferde zu T ode gekommen und 4 0  verletzt worden

B o c h u m e r  S t e u e r p r o z e ß )  hat eine W endung 
"»d welche überall das peinlichste Aufsehen erregen muß 
lu ak "  ^ine B edeutung gebracht hat, die m an zu B eginn nicht 
bchai, vermochte. W ie schon gemeldet, hat die Vertheidigung 
Eatk« ^  ^  seien m it Vermissen des Geheimen Kvmmerzien-
^ten, » ^  seit sechszehn Ja h re n  im  Bochumer Verein 
hab, del von Lokomottvachsen und Schienen gefälscht w orden ; 
h , s . , 4 t  weniger a ls  57 S tem pel nachgemacht. D er Gerichts- 

w it Bezug hierauf beschloffen, die V erhandlung über die 
i>ie„, s8ung B aa re s  zu vertagen. Z u r  E rklärung des Vorfalles 
bei, H eg end es: E s findet bei allen Schienenlieferungen von

die
m an

der Eisenbahnverw altungen, gleichviel ob dies 
b a h ^ ' S ta a ts -  oder P riva tb ahn en , oder ausländische Eisen- 
"Uf is, d"d, eine vorherige P rü fu n g  jeder einzelnen Schiene 
l i c h , * Leistungsfähigkeit statt. Diese P rü fu n g  wird gewöhn- 
iEdia?, Hofe des liefernden Werkes vorgenommen. Die- 

schienen, die fü r gut befunden sind, werden m it einem 
haa»,„ versehen, die anderen einfach verworfen. N un be- 
srchz.,? Fusangel, daß auf dem Bochumer V erein seit bereits 
8»>ez, ^"h ren  ein G rav eu r, nam ens Jan sen , eigens zu dem 

""gestellt ist, um  von den S tem peln  der fü r gut be­
ll^ L*" Schienen Abdrücke zu nehmen und den von den prüfen- 

n l? ^ E n  verworfenen Schienen den S tem pel aufzudrücken. 
^"f»br ^  Weise sei bei den Lieferungen von Lokomottvachsen 
ih^ worden. Auch diese werden von den Beam ten auf 
ein ,^"reißbarkeit geprüft und, wenn für gut befunden, mit 

Stempel versehen. Nachdem die Beam ten m it der P rü fu n g

fertig w aren und sich entfernt hätten, sei in  der bereits ge­
schilderten Weise verfahren worden, so daß den Abnehmern ver­
worfene Schienen und Lokomotivachsen m it den für gut be­
fundenen in  die H ände gespielt wurden. D er bereits ermähnte 
G raveu r P e te r Jan sen  habe von 1876 bis 1881 nicht weniger 
a ls  57 S tem pel gefälscht. N un  sei es vorgekommen, daß bei 
dieser Fälschung Arbeiter des Bochumer V ereins abgefaßt wurden. 
Diese w urden a lsdann  zu einem T hore hinausgejagt, zum anderen 
wieder hereingelassen und weiter beschäftigt, und zwar sei dies 
alles geschehen m it Wissen und W illen des Geh. Kommerzien- 
ra th s B aare . Diese betrügerische und zugleich weil die B etrieb s­
sicherheit der B ahnen  gefährdende auch gemeinschädliche M a n i­
pulation  ist nicht neu, sie hat vor etlichen Ja h re n  bereits einm al 
die Gerichte beschäftigt und zu V e ru rte ilu n g e n  von Ing en ieuren  
eines W erks in  Osnabrück geführt. An der B erline r Börse 
setzten unter dem Eindruck der Prozeßverhandlungen in Bochum 
die Aktien des Bochumer GußstahlvereinS am S onnabend  um 
9 P rozent niedriger ein, a ls  sie T a g s  vorher im Kurse abge­
schlossen hatten.

( E r d b e b e  n). I n  der Nacht zum S o n n ta g  fand in  O ber­
italien  ein heftiges Erdbeben statt, welches in  der ganzen P rov inz 
Venedig und M ailand  um  2 Uhr 8 M in . früh verspürt w urde; 
etwa um dieselbe Zeit fand auch in  V erona eine starke E rd ­
erschütterung statt, welcher ein dumpfes Rollen vorausgegangen 
war. D ie Einw ohner flohen erschreckt aus den W ohnungen, die 
Vizedirektrice eines Pensionats ist infolge des Schreckens ge­
storben; in verschiedenen H äusern stürzten die Rauchfänge ein. 
I n  M arcerigo w urden drei Häuser zerstört, wobei drei Personen  
getödtet w urden, in T regnago wurden viele Häuser beschädigt, 
ebenso in  B ad ia-C alavena ; an  letzterem O rte wurden 17 P e r ­
sonen noch lebend unter den T rüm m ern  hervorgezogen. Um 6 
Uhr früh folgte ein zweiter Erdstoß. I n  P a v ia  wurde um  2 
Uhr 5 M i» . ein wellenförmiges Erdbeben wahrgenommen, welches 
etwa 15 Sekunden dauerte; ebenso fand in F e rra ra  um  2 Uhr 
7 M in. m orgens ein starkes wellenförmiges Erdbeben in  der 
Richtung von Südw est nach Nordost statt, und in R avenna um 
2 Uhr früh ein leichter Erdstoß. —  Nach weiteren M eldungen 
über das Erdbeben wurde dasselbe auch in  Domodossala, B elluno, 
M ailand , P a rm a , M odena, Florenz und B rescia verspürt. —  
D ie von der R egierung entsandte technische Kommission erklärte, 
daß drei V iertel der bei dem Erdbeben in Tregnago und B adia- 
C alavena stehengebliebenen Häuser unbew ohnbar seien.

( Ku t s c h  e r  s t re ik ) . I n  London ist die Aufmerksamkeit 
der ganzen Bevölkerung auf den S treik  der Angestellten der 
Londoner Allgemeinen O m nibus-K om pagnie gerichtet. I n  einem 
in  der Nacht zum S o n n ta g  von den Angestellten dieser Gesell­
schaft abgehaltenen M eeting gelangte die R esolution zur A n­
nahme, den allgemeinen Ausstand am  S o n n ta g  eintreten zu 
lassen. D ie G eneral-O m nibus-K om pany theilt m it, daß die 
Ausständigen die F ütterung  der P ferde der Gesellschaft gew alt­
sam verhindern. 10 0 00  P ferden  würde dadurch der H ungertod 
bevorstehen.

( Z u m  U e b e r f a l l  d e s  O r i e n t z u g e s ) .  Nach einem 
T elegram m  der deutschen Botschaft in  Konstantinopel von gestern 
Nachmittag sind sämmtliche Gefangenen befreit und befinden sich 
auf dem Wege nach Kirkilisse.

(A uch  e i n e  K r i t i k ) .  D er Konzertberichterstatter des 
„Kujawischen B o ten" in Jnow razlaw  schreibt: „F reitag  den
15. M a i cr. gab im S tadtparksaale vor einem vollständig a u s­
verkauften S a a le  der kaiserl. und königl. Hofball-Musikdirektor 
E duard  S tra u ß  m it seiner vollständigen, au s 47  Künstlern 
bestehenden Kapelle au s W ien ein Konzert. D a s  P rog ram m  
des Abends bot eigentlich für Kunstkenner, welchen die wahre 
Musik über die kärgliche, dürftige irdische Hülle, über unseren 
beschränkten P lane ten  h inaus die Augen der Unendlichkeit öffnet, 
u n s  an  rauschenden Q uellen des Entzückens tränkt, m it Schauern  
der Wollust u n s  anw eht, u n s  netzt m it T hauperlen  der S e h n ­
sucht, w as Id e a le , gleich den goldenen Thurmspitzen jener im 
M eere versunkenen S ta d t  vor u n s  schimmern läß t, —  uns 
vorüberführt an  den unbeschreiblichen E rinnerungen , welche 
unsere Wiege um ringten, —  u ns leitet durch die schallenden 
Werkplätze der Elem ente, —  u n s weihet m it allen G lu ten  des

D ürstens nach unerschöpflicher W onne, wie die S e ligen  es 
empfinden; w as uns ergreift und m itreiß t im hochaufstür- 
menden W irbel aller Leidenschaften, welcher, der W elt u ns 
entrückend, u ns an  die Ufer eines schöneren Lebens träg t, n u r  
sehr wenig."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche der „Tßorner Aresse".
A l t o n a ,  S. Ju n i. G raf Waldersee stattete gestern 

dem Fürsten BiSmarck in FriedrichSruh einen mehrstündigen 
Besuch ab._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

^  verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  Kn o l l  in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
9. Ju n i I 8. Ju n i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .........................
Wech el auf Warschau k u r z ..............................
Deutsche Reichsanleihe 3V2 " /< ,.................... -
Polnische Pfandbriefe 50 /0 . . . . . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . , 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/§ . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ....................
Oesterreichische Banknoten....................

We i z e n  ge l ber :  J u n i ....................................
September-Oktober.........................................
loko in Newyork..............................................

R o g g e n :  l o k o ...................................................
J u n i ..................................................................
J u n i - J u l i ..............................................
September-Oktober.........................................

R ü b ö l :  J u n i ........................................................
September-Oktober.........................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er loko...................................................
70er loko ...................................................

70er J u n i - J u l i ..............................................
70er Sept.-Okt...................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/« pTt.

241-10
2 4 0-50

99—
7 5 -
72—90
9 6 -

182-10
174-30
2 3 3 -
2 09-75
109—
2 0 9 -
211-50
207—70
191-70
60—40
6 0 -5 0

5 1 -5 0  
50—40 
4 6 -4 0  

resp. 5 pCt

241-25
240-90

99—
7 4 -9 0
7 2 -9 0
9 6 -

181—25
173-85
232 -5 0
2 09-25
109-40
209—
209—70
2 0 6 -
1 9 0 -
6 0 -5 0
60—40

51—50
5 0 -5 0
4 8 -3 0

Berlin, 8. Jun i. (Städtischer Lentralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zu Markt standen seit Sonnabend: 3131 Rindet, 8531 
Schweine, (davon 243 Dänen), 2220 Kälber, 21336 Hammel. Der 
Rinderhandel entwickelte sich am Sonnabend lebhaft, da die letzten Fleisch­
märkte günstig ausgefallen waren, heute hatte das Geschäft nur ruhigen 
Verlauf, weil hohe Forderungen gestellt wurden. Der Markt wird ziem­
lich geräumt. 1. 5 5 -5 8 , 2. 5 1 -5 4 , 3. 4 6 -5 0 , 4. 4 2 -4 5  M. für 100 
Pfund Fleischgewicht. Der Schweinemast zeigte ruhige Tendenz und 
wurde zu erheblich höheren Preisen geräumt. Gestern wurde zu ca. 1 
bis 2 M. niedrigeren Preisen gehandelt. 1. 51 -5 2 , 2. 4 9 -5 0 , 3. 47 
bis 48 M. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Kälber wurden bei ruhigem 
Handel zu unveränderten Preisen ausverkauft. 1. 59—63, ausgesuchte 
Posten darüber, 2. 5 4 -5 8 , 3. 4 6 -5 3  Pf. für 1 Pfd. Fleischgewicht. 
Am Hammelmarkt war gute feine Waare recht reichlich vertreten, daS 
Geschäft wickelte sich ruhig ab. Die vorwöchentlichen Preise waren nicht 
ganz zu erzielen. Es verbleibt etwas Ueberstand. 1. 49—51, Lämmer 
bis 54, ausgesuchte Posten auch darüber, 2. 46—48 Pfg. für 1 Pfund 
Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  8. Jun i. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pEt. ohne Faß geschäftSlos. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,50 M. Bf. Loko nicht kontingentirt 51,00 M. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Ju n i 1891.

W e t t e r :  warm.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z e n  matter, 123/5 Pfd. bunt 237/8 M , 125/7 Pfd. hell 240/1 M., 
129/30 Pfd. hell 243/5 M.

R o g g e n  unverändert, 112/114 Pfd. 200/202 M., 115/117 Pfd. 203/5 M., 
119/22 Psd. 207/8 M.

Gerste Brauwaare 158—163 M.
Er b s e n  Mittelwaare 150—152 M., Futterwaare 145—147 M.
Ha f e r  russischer 160-165 M.

M eteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum Gt.
Barometer

nun. 0 6 .
Windrich­
tung rnrb 

S tä rk
Bewött. Bemerkung

6 . Juni. 2kp 757.1 -I- 17.0 n - 10
9bp 757.6 -i- 11.1 n« 10

9. Jun i. 7lla 756.6 -j- 1S.7 8 L« 7

Mi t t wo c h  am 10. J u n i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 39 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 19 Minuten.

machen unsere geehrten  
^  i X  b u n d en  d a ra u s  aufmerksam, 

daß w ir  R e c h n u n g s -  
iUur t r ä g e ,  w e l c h e  b i s  

a n  u n s  n i c h t  
s i n d ,  g e r i c h t l i c h  

 ̂ * h e n  lassen w erden.
8. VVemdaum L. Oo.

1

n«

«aksr, Kvrole, Lrdssn, 
„ „ V " * ' 8ommer-Noggen, 

»»Es», A id« uns dlsus I.upinen, kuvli- 
slls 8orten Klee, « is 

luttei-LntllcsI b i l l i g s t .
H .  8 » K » i » .

^ c h k o c h a p p a r a t e
^pfirkli  ̂ sowie oinrvlne Tksils

klssvl, üüukllkk' ttaestf.
Brückeustraße st.

Bestes B la t t  für jede IamrlLe!

s
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° , ß ' - , 6 a r m o n l k a s ,
^NlMen mx» gebaut, mit 20 Doppel- 

M sen . Doppelbalg, Nickelbe- 
d^et rn O rachtvollem Orgelion ver- 

^  50 Nachnahme

^ en g e sch ä ft in (Sohlis b.Leipzig.

s t M t M l s I t
^ Z u s I r ^ o k i g ° - M o c k e r .

Postkarte erbeten.

L v r x u » » i » i , '8

35 Ms ^ lg  garantirt. Vorräthig
bei ^nlon lLoorwara.

Spemanns illustrierte Zeitschrist für das deutsche Haus.
Größte verbreiterte Monatsschrift, alle Gebiete umfassend. „Vom Fels zum 
Meer" hat die ausgesprochene Tendenz, ein geistiger Mittelpunkt der deutschen 
Familie zu sein. Gediegener Inhalt ist durch Mitarbeiter ersten Ranges 
verbürgt. Wertvolle Extrabeilagen und viele Kunstblätter. Abgeschlossene 
Erzählungen beinahe in jedem Heft. Wegen hoher Auflage vorzügliches 
Jnsertionsmittel. Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten.

H»reio des Heftes nur 1 M arti, rm  2O

kl! MllW UNiiKk-tl'i'.llL.t.

LlrliNco

Elegante Flacons ä 1 Mark.
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn kni. Koorwara, Gerberstraße,
„ „ 1. 8. 8aIomon, Schillerstraße.

AM" E. möbl. Z. sof. z. v. Eulmerstr. 321.

1 Wohnung,
Wagenremise, sofort zu vermiethen.

Brombergerstr. 2.

Zr. Sjmilger'sche Magentropsek
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magönkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä Fl. 60 Pf.____________

Beste und billigste Vezn»)Squelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

"""" S s i i l s i k r « .
Wir versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter 
lv P!d > gute neue Bcttsrdern »er Pfund für 
«0 Pfg.. 80 Pfg., 1 M. u. IM . 25 Pfg.;

filb e rn ic ik e  B c ttsc d e rn  
5V P fg ., 4  M „  4  M .  5 «  P fg . « 5  M . ; 
ferner: echt chinesische G n n z d a n n c n  Ilehr 
Mtriiftta» 2  M .  5 0  P fg .  nnd z  M . Per-
Packung znm Kostenpretse. — Bei Betragen von 
mindestens 7Ü M. 5«>/«> Rabatt. —  E tw a  N ilh t-
gefaNendeS wird frairkirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

f»ovkor L Vo. ta »orforö UWestfl.

Eine kleine Wohnung zu v. b. 8 . llrilgve.

» SS. v e rb esser te  ^ u ri» x e .

M v  S v l b s N l i l k v ,
L) herrschaftliche W ohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
Ju li d. I s .  ab zu vermiethen.

treuer Nathgeber für junge und alte Personen, die 
sich geschwächt fühlen. Es lese eS auch Jeder, der an 
Nervosität, Herzklopfen, BerdauungSbeschwerden, 
Hämorrhoiden leidet, seine aufrichtige Belehrung 
hilft jährlich vielen 7'uusenävn Lnr ttv8Uiii1kelt 
und L ru tt. — Gegen Einsendung von 2 Mark in 
Briefmark.zu bezieh, von rnsck.

S i s s l s s t r 's s s s  2V>. LL.
Wird in Couvert verschlossen iiberschiäl.

WGie von Herrn Major l,u1kkr in meinem 
neuen Hause Jakob- und Brauer­

straßenecke bisher innegehabte Wohnung ist 
vom 1. Ju li cr. oder später, eventl. mit 
Pferdestall, zu vermiethen. Kobvrl lillc.

W  W ß n  Lade» K
eignend, zu verm. Wald- und Ulanen- 
straßen-Ecke. Lkowrooek.HLromd. V orstadt M ellinstr. 36 sind 

^  2 herrschaftliche Wohllungen von 5 
und 6 Zimmern, Stallung und Remise, von 
sofort zu vermiethen. 8 . feklaukr.

il^ulmerftraße 333 ist die erste Etage vom 
1. Oktober, event, von sogleich, zu verm.

Eine möblirte Wohnung Tuchmacherstr. 183.
sLine herrschaftliche Wohnung in der 11. 
^  Etage von 8 Zimmern und Zubehör 
vom 1. Okt. oder auch von sogleich zu verm. 
Altstüdt Markt 294/95. HV. « . .« « « .

s^oppernikusstr. 186 in der 2. Etage ist 
^  eine W ohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Ju li cr. zu vermiethen.

Areundl. Wohnung neu renovirt, 3 Zim. 
O  und Zubehör sowie 1 Werkstelle für 
jedes Fach sich eignend, vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Bäckerstratze 227.

Umzugshalber ist eine kleine 
W ohnung von sogl. billig zu 

vermiethen. Zu erfr. Gerechteste 129, II.
ZL errscbaftliche Wohnungen zu vermiethen. 

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.Wohnnngsgesuch.
Zum 1. Oktober suche eine Wohnung von 

circa 5 Zimmern rc. Offerten erbitte unter 
„k" in der Expedition d. Ztg.

Herrschaftliche Wohnungen
(evtl. mit Pferdestall) und eine kleine Woh­
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Wasserleitung 
zu vermiethen durch Ok»,».

Bromberg. Borst., Schulstr. 136.
HLromberger Vorstadt — Schulstr. 170 -  
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.

herrschaftliche Wohnungen in der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm.

poplanskl.

^  Zimm., Kab. u. Zubehör v, 1. Oktober 
^  zu verm. klalobn, Buchbindermeister.
HHromb. Vorstadt Nr. 162 mehrere kleine 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
80Thlr. Näh. Auskunft Eulmerstr. 336, I Tr. 
c>uchmacherstraße 187/88 ist die Parterre- 
^  Wohnung, 7 Zimmer, Mädchenstube 
und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen; 
dieselve kann auch früher geräumt werden.

1. frotuverk.

2 f. möbl. Zimmer zu verm. Schloßstr. 293,11.

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler p. a. v. 
s o f o r t  zu Vermiethen Eulmerstr. 309/10.

/ILrößere herrschaftliche W ohnung Park- 
straße 128 d, (renov.) m. Zubehör- 

Garten und Merdeftall zu verm. Näheres 
Gerberstraße 267 d parterre.

H kine W o h n u n g  v. 3 Zim. n. Zub. 
^  zu vermiethen. O .
Brombergerstr. (Haltestelle der Pferdebahn.)



e n o c o i.» !  « k n ie n
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Polizeiliche Bekanntlnachung.
Bei der unterzeichneten Polizeiverwaltung 

w ird zum 1. J u l i  cr. die Stelle eines 
Schreibers frei. Bewerber von guter Füh­
rung und m it guter Handschrift können sich 
in unserm Polizeisekretariat melden. Die 
Diäten betragen nach der Leistung bis 60 Mk. 
monatlich.

Die Einstellung könnte bereits am 20. d. 
M ts . erfolgen.

Thorn den 4. J u n i 1891.
Die Polizeivecwaltunq.

Bekanntmachung.
Z ur Erleichterung des Besuchs der inter­

nationalen Kunstausstellung in  Berlin 
werden auf den Stationen Thorn Haupt- 
bahnhof, Thorn Stadt, Jablonowo, Dt.- 
Eylau, Osterode, Graudenz, Marienwerder, 
Stuhm, Soldau, Lautenburg und Stras- 
burg des diesseitigen Bezirks an bestimmten 
Tagen Sonderrücksahrkarteu nach B erlin  
Stadtbahn zu ermäßigten Preisen 
ausgegeben werden. Gepäck - Freigewicht 
nud Fahrpreisermäßigung für Kinder 
werden hierbei wie im gewöhnlichen V er­
kehre gewährt. Näheres bei den Fahrkarten- 
Ausgabestellen zu erfahren.

Thorn den 6. J u n i 1891.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 8 a l«  
6 « I m  zu Culmsee ist infolge eines 
von dem Gemeinschuldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den

26. Zuni!89l, vormittags ll Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht hier­
selbst, Zimmer Nr. 2 anberaumt. 

C u l m s e e  den 30. M a i 1891.
V n n v l r v r ,

Gerichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts.

Chaasseebau Schönste - M u m ie .
Die in den Titeln 1--V1 auf rund 42 981 

M ark veranschlagten Arbeiten und Lie­
ferungen zum Bau der 2907 m langen 
Kunststraße von
Echönsee (Station der Thorn-Jnsterburger 

Bahn) bis Chelmonie 
sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung 
an einen geeigneten Unternehmer vergeben 
werden, wozu w ir einen Termin auf
Mittwoch den 1. Ju li d. Js.

vormittags 10 Uhr
in  unserm Sitzungssaals anberaumt haben.

Die Baubedingungen und Kostenanschläge 
sind während der Dienststunden im Bureau 
des Kreisbaumeisters 1anu8rew8ki hierselbst 
einzusehen, werden auch gegen Erstattung 
von 3,50 Mk. Unkosten versandt. Vor dem 
Termine ist eine Bietungskaution von 1000 
Mark bei der Kreis-Kommunalkasse zu hinter­
legen.

B r i e s e n  Wes t p r .  den 1. J u n i 1891.
Der Kreisausschuß.

k^eter-sen,
Königl. Landrath.

HolMkmfstttinill
für die Belaufe Drewenz, Strem- 
barzno und Kämpe wird am
Donnerstag den 18. Juni d. Js.

von vormittags ll Uhr ab
im Saale des Herrn S c h r e i b e r  in 
Schönsee abgehalten werden.

Zum Verkaufe kommen ungefähr:
Ban- und Nutzholz: 

Belauf Drewenz: Jag. 64: 203 
Stück Kiefern-Bauholz m it 100,32 km.

Belauf Glrembaezno: Jag. 52 u. 
53: 18 Stück Kiefern-Bauholz m it 
7,32 kw.

Belauf Kämpe: Jag. 34: 909
Stück Kiefern-Bauholz m it 743,90 km.

Brennholz:
288 rm Kloben, 338 rm Knüppel, 

1 rm Stockholz und 1400 rm Reisig 
verschiedener Holzarten, darunter ca. 
1000 rm frisches Kiefern - Durch- 
forstungsreisig.

L e s z n o  bei Schönsee Westpr.
den 6. Ju n i 1891.

Königl. Oberförsterei.

Grundstück,
best. Lage, Brombg. Borst., (am Stadtpark), 
Anschl. Straßenbahn — Wohnhaus m. v 
Zim. i. Erdgesch. und 4 Zim. im I. 
Stock sowie Gart., Stallg. u. Wagen
remise — alles neu renovirt, ist im Ganz.

hen ev. auch zu verkaufen. Näh.zu vermiethen 
Gerberstr. 267 b.

Hiermit erlaube ich m ir die ergebene M ittheilung, daß ich m it heutigem Tage 
hierselbst Thornerftraste "MW neben der Post ein

rruü Ovmurissions

landwirthschastlicher Artikel .__
eröffnet habe und bitte ick höflichst, mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Durch Verbindungen m it den leistungsfähigsten Firmen bin ich in  der Lage, m it 
billigsten Preisen und bester Waare dienen zu können.

Hochachtungsnoll und ergebenst

LuimLse.

A c h t u n g !
Jeder Verkaufskübel ist mit der Firma l.. lOokr und der

OUialitätsmarke rr . schablonirt.

M a rg a rin e  H
Qualität feinster M e r Sahnen-Gras-Butter-
aus der Fabrik von L,. U « I» r  in v iit« I« 1  bei Ottensen, welche
nach dem Gutachten des Gerichts - Chemikers Herrn D r. ülsodokk in Berlin 
dense lben  Nährwerth und Geschmack besitzt, als gute Natnrbutter, empfehlen 
als vollständigen Ersatz für fe in e  B u t te r»  sowohl um auf B ro t gestrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken.

pro Pfund 80 Pf.
8. 8i'mon. tt. sselr. L. 81ei'n. kil. litlareus. 6. vterski.

Die Wiener Kaffee-Rösterei
und Roh-Kaffee-Lagerei

Reust. Markt 257,
W il l ,  Schuhmchrstrch M  w  Lulmrstche

empfiehlt von heute ab

Vampf-l(aff66'8 von lViark l,30 pr. lollpfä. an, 
k o l i - l ia f fo o 's  „  „  l,IO  „
in reichhaltiger Auswahl von reinem bis hochfeinem Geschmack.

Sämmtliche Sorten Noh-Kaffee werden auf Wunsch von 1 Pfund 
an sofort geröstet.

6acuo'8, Lliooolaökn, Vi8quit8, 0onbon8, Oonfkel.

d  Große Cigank»- I
AMio«

ckS>» IO .
vormittags 10 Uhr 

beginnend versteigere ich im Lager­
speicher der Spediteur-Firma 6. 
kieftlln, Araberstr. 121 für fremde 
Rechnung daselbst lagernde ca. 126 
M itte Qualitäts-Cigarren, da­
runter laut Aufgabe echte Havana, 
Aara-Cuba, S t. Felix, Bahia, Uffa- 
ramo, Borneo, Mexikaner, Padang- 
Berang,Sumatra u.a.S. Alles in ver­
schiedenen Partien öffentlich meist« 
bietend gegen Baarzahlung.

N i t L ,  Gerichtsvollzieher.

Oefftttliche ZMMimsikignmg.
Dienstag den 16. Juni 18NlDienstag den 16. Juni

nachmittags 4 Uhr
werde ich im Auftrage des Konkursver­
walters Herrn 8okirm er im Comtoir der 
Bank IU. Wvinsoilenok, Breitestraße N r. 
87/88, I. Etage

ein eisernes Geldspind» 
doppelthürig» 

sieben Comtoirpulte, 
Zahltische und sonstige Com- 

toir-Utensilien
öffentlich an den Meistbietenden gegen 
gleich baare Zahlung versteigern.

Thorn den 8. J u n i 1891.
A i l t L ,  Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Versicherung bett.
Prompt und statutengemäß 

hat mir die Sächsische Vieh- 
Versicheruuas-Bauk in Dresden 
meinen Pserdeverlnst gedeckt. 
Dies zur Empfehlung.

S t e i n a n  pr. Lauer Wstpr., 
den 1. Juni 1891,

A l.
Königlicher Oberamtmann.

Zu Versicherungs - Abschlüssen für alle 
Thiergattungen bei festen, billigen Prä
mien (ohne jeden Nach- oder Zuschuß)

Mischenempfehlen sich als Vertreter der S ä .^ , . , .^ . .  
ViehrBersicherurigs-Bank in Dresden:

8ehmiü1, Oberroßarzt a. D . 
in Thorn

und die allenthalben bekannten Agenturen.

Rkgcn-ilnbIliillMischiiM
werden m it

Gloria und Seide
schnell und gut bezogen bei

1. Mißest, Breitestr. 447.

Nächste Ziehung
am 10. Ju li 189 l.

Laut Reichsgesetz vom 8. J u n i 1871 
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich zu 
spielen gestattete

S t a d t  M a r i - L o s e
jährlich 2 Ziehungen

mit Haupttreffer von:
500000, 300 000, 150 000, 70 000, 
60,000, 45 000, 10000, 5000 Frcs. rc. 
Gewinne, die „baar" in  Gold, wie 
vom Staate garantirt ausgezahlt wer­
den und wie sie keine einzige Lotterie 
auszuweisen hat.

Jedes Los gewinnt.
Monats-Einlage auf

ein ganzes LoS 4 M ark.
Bank- Agentur F . Stroetzei 

Konstanz Baden.

WJch habe mich in Mocker als

» M - A r z t
niedergelassen und wohne bis 
auf weiteres in Xot8eli6üotf'8
Hotel Concordia, 1 Tr.

Sprechstunden: 8— 10 Uhr vorm.
3—5 Uhr nachm. 

M o c k e r  den 1. J u n i 1891.

vr. 7K. klsekei',
__________ prakt Arzt.

Die von der Kaiser!. Königl. chemisch, 
phyfiol. Versuchsstation für 'Wein- und 
Obstbau zu Klosterneuburg bei Wien 
sowie von mehreren deutschen A uto ri­
täten begutachteten

Mk-ilinal-NnWi»kink
sind zu en-gr-os-Preisen zu haben bei

I? .  k v z ü r r i » ,
V^Gerechtestratze 98, Thorn. "Wß

Besonders w ird empfohlen: 
k i o ä i e i n i o o k o r  N o t k v v v l n  

Spezialität für Blutarme u. Bleichsüchtige.

W ir offeriren

Kalkschlamm
zu Düngezwecke», den Waggon 
von 2V« Ctr. mit l.60 Mark  
ab Culmsee.
ruekeckabfÜL Luimsee.

Gesetzlich
geschützt. Echten

M.KnchsMchkaffte
empfiehlt

die Wiener Kaffee-Rösterei
Neust. Markt und 

Schuhmacherstr. Ecke Culmerstr.

Nahrhaft,
billig.

64 '/«
Nährstoff.

Nein, oder 
als Zusatz 

verwendbar.

Dem geehrten Publikum von T ho r»  und 
Umgegend empfehle ich mich zur Anlage von

B r u n n e n
jeglicher A rt, speciell Abessinierröhren- 
brunnen. Prima-Referenzen zur Seite; bin 
zur Zeit auf Dom. Landen bei Briesen 
beschäftigt. Gefällige Anfragen bitte an den 
Monteur in Landen oder direkt
an mich zu richten. LT 
Brunnen- und Röhrenbaumeister, G r ä tz ,  
Regierungsbezirk P o s e n .

Krillant-/lufbür8lfarb6n
zum Auffärben verblichener Kleider- 
und Möbelstoffe in  allen Nüancen 

ä F l. 25 und 50 Pf. 
zu haben bei
knton ttoorivara, Gerberstr. 290, Drog. 
Lauer, Drog., Mocker.

kauft man die schönsten und billigsten

T a p e t e n ?

I t  h s i l l lx .
Breite- li. Uailerstrllßeil-Ccke M .

Mmniessthniiiche
heilt gründlich und andauernd

peof. ktleä. vr. kisenr
>Vlen lX, porreliangagae 3la.

derAuch brieflich sammt Besorgung 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk:
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Kchützen-Garlell'
M ittw o c h  den 16. Im "  -utirrwocy oen i

Großes Fttti.., 7 ^
ausgeführt von der Kapelle des Fußa^'
N r. 11 unter versönlicker LeitungNr. 11 unter persönlicher

Stabshoboisten Herrn 8oka!!l«at 'Pj, 
Ansang 8 Uhr. Cntree ^

Von 9 Uhr ab 10 P s i ^ ^

Volks-Gortc«
fr is c h e  W a f fe lL

bält 8tets auk ^

L L  L r r i - s b u o v
vstlieutgeiij ^

vvä eius rsieke ^u s v s lit ^
aolsvdLvkldüollorll. -LLrtoii "" 

KölssMoi-LtlU-.

8 s 1 ü g « d s r v
empfehle sehr gute, solide Hypoth- ^
und erbitte Adressen. . i
6. p i8lr>kovv8l(I, Neustädt. M a r k t ^ >

Eine kernige beschlagene

M ü h lk n v e « ',
Meter lang und^67von 9 ____  „ .

Messer ist bei m i r  p re is w e r th  r "
t ) .  S e k i i t L « ,  S t r o b a n d s t r ^ r r ^

Häcksel!N
100 Ctr. gesundes Häcksel zu kaufen g'> 
Offerten m it Preisangabe i. d. Exp>^-

SToUsäcke» Wollbond» 
Pläne. W agenpläne M'p

Getreidesäcke^ ^
empfiehlt billig kenjamin Ookn,!

2  x r « 88«  -

S vkN a L rü ts f,
zu verkaufen Bache 47. Zu erst

M ein in  der Schiklerstratze,

Grundstück. K./US
bin willens, freihändig unter günstig 
dingungen zu verkaufen. ,  ..

Geübte Uhterilmell ^finden
, gung^z.

8okmvlvkl6i-, Jakobssttaß^L^

Tiichiigk Ä illm  ArdeitnixAF l
finden bei hohem Lohn von sofort daÛ

U L^s°°> ig ,
________ Thorn, Breitestraße 6 4 ^ ^---^

Mehrere tüchtige Köchi»^" j-,;
weist nach 8aranovv8lcl, Gesindevenwe

G erechtestraß^l^

Goldenes Armba«^
verloren. Rückg. g. enspr. Belohn-'^. 

I Vergütig. erb. -^nlon

Khorner M arK tp rc il^ '
B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . .
Hafer . . .
Stroh (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl .
Brod . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Spi 
Schmalz 
"  ammelfleisch
Eßbutter 
Eier .
Krebse .
Aale .
Zander 
Hechte .
Barsche 
Schleie 
Weißfische 
Milch .
Petroleum 
Spiritus 
Spiritus(denaturirt)

100 Kilo

50Kilo

IV 2K0. 
1 Kilo

Schock

1 Kilo

1 Liter

M

40

so

2? öl>

>°K
s

li

bjj

Druck und «erlag von E. Dombrowski i« Thor«.


